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Thorsten Frei live 
auf Facebook
Schwarzwald-Baar-Kreis. Der
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei steht am Sams-
tag, 8. April, ab 17 Uhr bei
Facebook Rede und Antwort.
Mit diesem neuen Format
möchte Thorsten Frei die re-
gelmäßigen Bürgersprech-
stunden in seinem Wahlkreis-
büro ergänzen und den Dia-
log mit Bürgern in den sozia-
len Medien intensivieren. Das
Video der Live-Übertragung
wird auf Facebook gespeichert
und ist dauerhaft abrufbar. 

n Kurz notiert

Einer neuen Umfrage der 
Bezirksgruppe Schwarz-
wald-Hegau des Arbeitge-
berverbandes Südwestme-
tall blicken die regionalen 
Unternehmen der Metall- 
und Elektroindustrie zu-
versichtlich auf das laufen-
de Jahr. 
Schwarzwald-Baar-Kreis. Die-
se gute Stimmungslage in den
Betrieben dürfe allerdings
nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die derzeit günsti-
gen konjunkturellen Rahmen-
bedingungen auch schnell
wieder kippen könnten, war-
nen die Arbeitgebervertreter.
Auch deshalb seien moderate
Lohnabschlüsse das Gebot
der Stunde, betonen die Ver-
treter von Südwestmetall und
setzen damit bereits eine
Duftmarke mit Blick auf die
anstehenden Tarifverhand-
lungen.

Der neuen Umfrage zufolge
erwarten über die Hälfte (53
Prozent) der Unternehmen

steigende Aufträge. Nur neun
Prozent kalkulieren mit
einem sinkenden Auftragsein-
gang. Mehr als zwei Drittel
(68 Prozent) der Betriebe pla-
nen auch mit steigenden In-
vestitionen. An der Umfrage
haben sich laut Südwestmetall
46 Betriebe mit insgesamt
19 700 Beschäftigten beteiligt.

»Trotz der guten Stim-
mungslage der Unternehmen
darf nicht übersehen werden,
dass sich die bislang günsti-
gen konjunkturellen Rahmen-
bedingungen auch wieder
drehen können«, warnte der
Bezirksgruppen-Vorsitzende 
Joachim Schulz bei der Vor-
stellung der Umfrage-Ergeb-
nisse auf der Mitgliederver-
sammlung der Bezirksgruppe
in Donaueschingen. »Der Öl-
preis ist ja zumindest vorüber-
gehend schon wieder deutlich
gestiegen, und auch Euro und
Zinsen werden nicht im
Dauertief bleiben«, sagte er.

»Zudem steht unsere In-
dustrie unstrittig vor umwäl-
zenden Veränderungen, die
man in der Summe durchaus

als historische Herausforde-
rung bezeichnen kann«, er-
klärte der Arbeitgeber-Vertre-
ter weiter. Schulz nannte als
Beispiele die Themen Digitali-
sierung und Elektromobilität.
»Um den Strukturwandel zu
bewältigen, benötigt die Wirt-
schaft deutlich mehr Rücken-
wind von der Politik. Die
kommende Bundesregierung
muss wieder mehr Wirtschaft
wagen«, forderte er. Die ver-
gangenen vier Jahre seien vor
allem Jahre des Umverteilens
und der sozialen Wohltaten
gewesen.

Zwei Drittel der 
befragten Betriebe 
wollen investieren 

Südwestmetall-Hauptge-
schäftsführer Peer-Michael
Dick richtete ebenfalls deutli-
che Worte an den Sozialpart-
ner: »Die IG Metall muss in
den nächsten Tarifverhand-
lungen wieder auf den Weg
einer angemessenen Lohn-
politik zurückzukehren.« Die

Lohnsteigerungen hätten in
den vergangenen Jahren re-
gelmäßig oberhalb der Pro-
duktivitätsentwicklung gele-
gen. »Das treibt die Lohn-
stückkosten nach oben und
verschlechtert unsere interna-
tionale Wettbewerbsfähigkeit.
Wenn wir nicht aufpassen, ge-
fährden wir die Zukunft des
Produktionsstandorts Baden-
Württemberg«, warnte Dick.

Die Gewinne kämen mehr
und mehr aus dem Ausland,
wo die Unternehmen zuneh-
mend bessere Standort- und
Wettbewerbsbedingungen 
vorfänden als im Inland. »Wir
müssen wieder zu dem Weg
zurückfinden, den wir Anfang
der 2000er Jahren beschritten
haben, als nur verteilt wurde,
was es zu verteilen gab«,
mahnte er.

Harald Marquardt, Vor-
standsmitglied der Südwest-
metall-Bezirksgruppe 
Schwarzwald-Hegau warnte
davor, »bedingungslose Teil-
zeit-Arbeitsmodelle, die die
betriebliche Praxis konterka-
rieren«, einzuführen.

Betriebe sind zuversichtlich
Umfrage | Arbeitgeberverband Südwestmetall sorgt sich um Lohnforderungen

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Mehr Menschen qualifizieren
und mehr Kunden in Arbeit
und Ausbildung bringen so-
wie die Hilfebedürftigkeit ver-
ringern, das sind Ziele, auf die
sich die Verantwortlichen des
Jobcenters Schwarzwald-
Baar-Kreis schriftlich festge-
legt haben. 

Erreicht werden sollen die
Ziele unter anderem durch ab-
schlussorientierte Qualifizie-
rung von erwerbsfähigen
Leistungsberechtigten. In

einer Trägerversammlung
unterzeichneten jetzt Erika
Faust, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Agentur
für Arbeit Rottweil-Villingen-
Schwenningen, Landrat Sven
Hinterseh und Jobcenter-Ge-
schäftsführer Alexander Merk
die Papiere mit den Zielver-
einbarungen für 2017. 

Die geschäftspolitischen
Ziele werden auf Basis der
Einschätzung der gesamtwirt-
schaftlichen Eckwerte der
Bundesregierung vom Herbst

2016 vereinbart. Sie werden
ergänzt durch gemeinsame lo-
kale Ziele sowie um kommu-
nale Ziele des Landkreises.

Das Jobcenter Schwarz-
wald-Baar-Kreis ist eine ge-
meinsame Einrichtung des
Schwarzwald-Baar-Kreises mit
der Agentur für Arbeit Rott-
weil-Villingen-Schwenningen 
und betreut mehr als 7900
Personen – darunter 5140 er-
werbsfähige Leistungsberech-
tigte in 3940 Bedarfsgemein-
schaften. 

Mehr Menschen zu vermitteln
Beruf | Zielvereinbarung zwischen Landkreis und Jobcenter

Erika Faust (von links), Leiterin der Agentur für Arbeit Rottweil-Villingen-Schwenningen, Landrat
Sven Hinterseh und Jobcenter-Geschäftsführer Alexander Merk unterzeichnen die Zielvereinba-
rungen 2017. Foto: Arbeitsagentur

Energieberater 
im Landratsamt
Schwarzwald-Baar-Kreis. Tobi-
as Bacher, Niederlassungslei-
ter der Energieagentur
Schwarzwald-Baar-Kreis und
Energieberater, kommt am
Donnerstag, 20. April, in das
Landratsamt Schwarzwald-
Baar-Kreis. Er bietet an die-
sem Tag eine kostenfreie und
neutrale Erstberatung an.
Man bittet, Beratungstermine
zu vereinbaren, Telefonnum-
mer 0771/89 65 964 oder per
E-Mail an die Adresse 
t.bacher@ea-tut.de. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
CDA Schwarzwald-Baar for-
dert die Wiedereinführung
der paritätischen Finanzie-
rung in der gesetzlichen Kran-
kenversicherung. 

Nachdem der Arbeitgeber-
anteil im Gesundheitswesen
gedeckelt wurde, trägt die
Arbeitnehmerseite alleine das
Kostenrisiko, zeigt man sich
überzeugt. Somit haben die
Arbeitgeber wenig Interesse
an der Beitragsstabilität und
fehlen in der Auseinanderset-
zung gegen die Lobbyisten im
Gesundheitswesen. Daher for-
dert die CDA-Schwarzwald-
Baar die längst überfällige
Wiedereinführung der paritä-
tischen Finanzierung in der
gesetzlichen Krankenversiche-
rung. »Arbeitnehmern und
Rentnern dürfen die steigen-
den Kosten im Gesundheits-

wesen nicht alleine aufgebür-
det werden«, so der Kreisvor-
sitzende der CDU-Sozialaus-
schüsse Gottfried Schmidt.
Die Arbeitgeber dürfen nicht
aus der finanziellen Verant-
wortung für die Gesundheit
ihrer Mitarbeiter entlassen
werden. 

Durch den verstärkten
Arbeitsdruck erkrankten im-
mer mehr Arbeitnehmer.
»Wir dürfen nicht außer Acht
lassen, auch die Arbeitgeber
profitieren von gesunden
Arbeitnehmern. Daher müs-
sen auch sie Interesse an
einem funktionierenden Ge-
sundheitswesen haben.« Nach
Auffassung der christlich-de-
mokratische Arbeitnehmer-
schaft (CDA), entspricht eine
einseitige Belastung der Versi-
cherten nicht den Grundsät-
zen der Sozialgemeinschaft. 

CDA sieht Schieflage
Gesundheit | Forderung nach Parität

Den Beschäftigten der hiesigen Metall- und Elektroindustrie geht die Arbeit vorerst nicht aus. Deren Chefs fürchten sich aber vor
steigenden Löhnen. Foto: Grubitzsch

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
»Initiative für einen kämpferi-
schen 1. Mai« ruft auch dieses
Jahr wieder dazu auf, sich an
der Demonstration am 1. Mai
in Villingen-Schwenningen,
die dieses Jahr vom DGB or-
ganisiert wird, zu beteiligen.

Die Arbeit der Initiative
startet jetzt mit unterschiedli-
chen Aktionen. »Wir finden
es wichtig, an diesem ge-
schichtsträchtigen Tag auf der
Straße zu sein und gemein-
sam klar machen, dass wir uns
dem Rechtsruck entgegenstel-
len. Aber eben auch, um zu
zeigen, dass wir keineswegs
damit zufrieden sind wie es
ist«, heißt es aus der Initiative.
»Auch in unserer Region – die
sich offiziell gerne als Gewin-
ner-Region bezeichnet – fin-
den viele von uns nur durch
enormen zeitlichen und finan-
ziellen Aufwand eine bezahl-
bare Wohnung, oder landen
schnell in einer Obdachlosen-
unterkunft. Ausbeuterische
Arbeitsplätze und schlechte
Arbeitsbedingungen sind
Normalzustand. Die Profite
weniger Einzelner werden auf
unser aller Kosten gemacht.« 

Es geht ihnen auch darum,
Möglichkeiten aufzuzeigen
wie ein gesellschaftlicher
Wandel Wirklichkeit werden
kann. »Wir wollen soziale
Kämpfe, sei es um Wohn-
raum, das Engagement für Ge-
flüchtete und gegen rechts,
für bessere Arbeitsbedingun-
gen und vieles mehr, am 1.
Mai zusammenführen und
den gemeinsamen Nenner he-
rausstellen – den Widerspruch
von arm und reich, von Kapi-
tal und Arbeit. Dabei verbes-
sert sich unsere Situation
nicht dadurch, dass ein neuer
parteipolitischer Hoffnungs-
träger ins Parlament kommt«,
so die Initiative. 

Für alle Interessierten gibt
es diesen Freitag, 7. April, um
20 Uhr einen Infoabend der
Initiative im Linken Zentrum
Mathilde Müller in der Jahn-
straße 47/1 in VS-Schwennin-
gen, dabei werden die geplan-
ten Aktionen vorgestellt. Da-
rüber hinaus findet am 21.
April ein offener Bastelabend
im Linken Zentrum Mathilde
Müller statt. Dort wird für die
Demonstration ein Transpa-
rent gemalt. 

Unterstützer für DGB
1. Mai | Informationsabend zu Aktionen

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Arbeiten an den großen Stra-
ßenbauprojekten auf der Baar
laufen nach der Winterpause
jetzt mit voller Kraft weiter.
Knapp zwei Jahre soll es noch
dauern, bis die Bundesstraße
B 27 nicht mehr mitten durch
Behla führt, sondern endlich
am Dorf vorbei. 

»Ende 2018 ist die Verkehrs-
freigabe geplant«, teilte das
Regierungspräsidium Frei-
burg mit Blick auf die Bau-
arbeiten mit. Entsprechend
habe Bauleiter Michael Kunz
am Donnerstagabend auch
den Gemeinderat Hüfingen
informiert. Zudem gehe es
mit dem vierspurigen Ausbau
der B 27 zwischen Hüfingen
und Donaueschingen weiter
voran.

Auch am weiter fortge-
schrittenen Brückenprojekt an
der Kreisstraße K 5741 zwi-
schen Behla und Hausen vor
Wald geht es weiter: Jetzt fol-
gen noch Restarbeiten bis zur
geplanten Umlegung des Ver-
kehrs auf die Brücke im Juni
2017. »Voraussichtlich im
Spätsommer 2017 beginnen
dann die Erd- und Straßen-

bauarbeiten für die verblei-
bende Trasse der neuen Orts-
umfahrung und die Arbeiten
an der Brücke am Weiden-
bachweg«, informiert das Re-
gierungspräsidium weiter.
2018 soll parallel zur Trasse
eine Lärmschutzwand gebaut
werden. 

Nach der geplanten Ver-
kehrsfreigabe Ende 2018 wer-
den verbleibende Arbeiten
am Wirtschaftswegenetz und
die Ausgleichsmaßnahmen
bis Mitte 2019 andauern.

Zum vierspurigen Ausbau
der B 27 habe Bauleiter Hart-
mut Trenz den Gemeinderat
Hüfingen am Donnerstag auf
den neuesten Stand gebracht:
»Parallel zu der derzeit noch
laufenden Ausführungspla-
nung für den lang ersehnten
Ausbau hat der Bau der Brü-
cke am Allmendshofer Kno-
ten begonnen.« Nicht nur die
beiden Baugruben seien be-
reits ausgehoben. »Das westli-
che Fundament wurde bereits
betoniert, die Ostseite wird
momentan eingeschalt und
bewehrt. Sie soll ab dem 10.
April betoniert werden«, so
die Behörde. 

Nadelöhr soll in zwei 
Jahren verschwinden
Ortsumfahrung Behla | Arbeiten laufen


